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Kurze Tagesüberficht
Am Donnerstag wurde in Goslar das Reichsbaueru -

Thing eröffnet , wobei Rechenschaftsberichte über die neue

Agrarpolitik gegeben wurden .
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Nach Meldungen aus Schanghai soll zwischen Nord - und

Südchina eine außerordentliche Spannung bestehe » , so daß
^ « an mit einer bewaffneten Auseinandersetzung rechnet .

«

Der deutsche Außenhandel im Oktober wetfl erneu Aus¬

fuhrüberschuß von L8 Millionen RM - auf .

Reichskommissar Eördeler hat eine Verordnung zur Ver¬

hinderung von Preissteigerungen aus dem Gebiete de »

Lederwirtschaft und beim Verkauf von festen Brennstoffe «

erlassen .

Die deutsch - französischen Handelsvertrags -Verhandlung ««
« erden am kommenden Montag in Paris ihren Anfang
nehmen .

In der großen Aula der Universität sprach Reichspresse «

. x chef Dietrich über die philosophischen Grundlagen des Na -

tionalsozialismus .

M Im Interesse einer einheitlichen Prüfung der kartell -

Mmäßigen Bindungen wurde die Kartelliste des bisherigen
^ Reichsstandes der deutschen Industrie unmittelbar dem

Führer der Wirtschaft unterstellt .

Außenminister Laval berichtete am Donnerstagnachmit¬

tag vor dem Auswärtigen Ausschuß der Kammer über die

Saarfrage sowie über seine Romreise .
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GasrfrSttengerichie am zweiten Eiiiloo>5onniaq
Berlin , 15 . Nvv . Wie der Reichseinheitsverband des deutschen

Eaststättengewerbes mitteilt , sind für den zweiten Eintops -
Eonntag am 18 . November folgende drei Gerichte vorgeschriebe « :

1 . Deutsche Bohnen mit Einlage (bestehend aus Wurst . Speck
oder Fleisch :

2 . Brühkartoffeln mit Rindfleisch :
3 . Gcmüjclopf mit Fleischeinlage .

Verkauf von festen Vremlslbffen nur nach Gewicht
Berlin , 15 Nov . Dem Reichskommissar für Preisüberwachung

ist eine Re >he von Nachrichten zugegangen , nach denen der Ver¬
kauf von festen Brennstoffen verschiedentlich nicht nach Gewicht ,
sondern nach dem Stückpreis erfolgt : Bei einem solchen Verkauf
sind Verluste und Ueberteuerung für die Bevölkerung zu besor¬
gen . Um die Bevölkerung davor zu schützen , hat der Neicha -
kommisfar für Preisüberwachung eine Verordnung erlassen , nach
der der Verkauf von Steinkohlen . Steinkohlenkoks , Steinkohlen -
briketls . Braunkohlen , Braunkohlenbriketts , Grudekoks sowie aus
diesem hergestellter Briketts , oberbayerischer Pechkohle und der
au » dieser hcrgestelltcn Briketts nur nach Gewicht erfolgen darf .
Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis und mit Geldstrafe
bestraft .

Vrgian -er delltsK-franzMchen Hrnde!;oerlrazs-
Verkanbluilhen

Berlin , IS. Nov . Die deutsch- französischen Handelsvertrags .

Verhandlungen werden am kommenden Montag , den 19 . Novem¬
ber . in Paris beginnen , nachdem sich die Neichsregiernng mit
d«m von der französischen Regierung vorgeschlagenen Termin

einverstanden erklärt hat . Die deutsche Abordnung wird
Tamstag Berlin verlassen .

am

Hrrldels-erelnbiiruvg zwttch n SeuMavd v. Ukligvay
DNB . Montevideo , 15. Nov . Die zwischen der deutschen De¬

legation und der Regierung von Uruguay geführten Verhand¬
lungen über die Beseitigung der . bisherigen Schwierigkeiten
des deutsch - uruguayischen Handels sind nunmehr beendet wor¬
den . Es ist eine Vereinbarung über eine Reihe praktischer
Maßnahmen herbeigeführt worden , aus denen eine neue Be¬
lebung des Warenaustausches zwischen den beiden Ländern zu
erwarten ist.

EGvschiigi Fmlaq adevd tn Rom
^ DNB . Rom , 15 . Nov . Der österreichische Bundeskanzler
Schuschnigg wird zusammen mit dem Außenminister und dem
Staatssekretär für Unterricht am Freitag abend in Rom ein -
treffen .

Musterlager für die
Retchsaulo-ahne«

Auftrag des Führers an die Deutsche Arbeitsfront
Berlin , 15 . Nov . Mit großer Tatkraft hat die nationalsozia¬

listische Regierung den gewaltigen Plan des Baues der Reichs¬
autobahnen in Angriff genommen . Der Führer selbst , auf dessen
Initiative und Weitblick dieser Plan zurllckzuführen ist, über¬
wacht seine Durchführung und nimmt persönlich Einfluß auf die
Entwicklung dieses Werkes , das in der Welt nicht seines¬
gleichen hat .

Von den vorgesehenen 7000 Kilometer Reichsautobahnen sind
heule schon ungesähr lOOO Kilometer im Bau . Die erste Strecke
der Reichsautobahn , die Straße Zrankfurt --- Mannheim , soll im
Frühjahr nächsten Jahres , also anderthalb Jahre nach ihrem
Baubeginn , eröffnet werden .

Die gewaltige Arbeitsleistung , die an der Reichsautobahn be¬
reits vollbracht wurde , ist nur möglich gewesen durch den Opfer¬
mut vieler Tausender von deutschen Arbeitern , die sich bei ge¬
ringem Lohn mit ganzer Kraft für das Werk einsetzten .

Da die Reichsautobahnen vielfach aus lange Strecken durch
schwach besiedelte Gebiete führen , so sind die Baustellen ost sehr
weit von der nächsten Ortschaft entfernt . Es ist daher unver¬
meidlich , daß ein Teil der Belegschaften in Lagern untergebracht
werden muß Von den beim Vau der Reichsautobahnen beschäf¬
tigten rund 70 000 Arbeitern wohnen annähernd lOOOO in La¬
gern . Da diese Barackenlager infolge des raschen Fortschreitens
der Reichsautobahnen oft in sehr kurzer Zeit aufgestellt werden
mußten so ergaben sich in einigen Fällen Mängel , die beson¬
ders nach Eintreten der schlechten und kalten Witterung sie
Arbeitsfreude der Rcichsautobahn - Arbeiter beeinträchtigen
mußten .

Der Führer , dem das Wohlergehen aller am Werk der
Reichsautobahn tätigen Arbeiter besonders am Herzen liegt ,
hat nunmehr die Deutsche Arbeitsfront veranlaßt , dafür Sorge
zu tragen , daß die bestehenden Lager , soweit sie nicht in . jeder
Hinsicht den Ansprüchen genügen , ausgebaut werden . Ferner
sollen neue Lager errichtet werden , die als Musterlager für
alle in Zukunft noch zu errichtenden Lager gelten sollen . Be¬
währte Arbeitsdienstführer mit längerer Lagererfahrung sollen
die Leitung der Reichsautobahnlager übernehmen

M „Auto-Woi"
Ein Riesenflugzeug , Vas sich selbst steuert

Berlin , 15 . Nov . Nach jahrelangen Entwicklungsarbeiten hat
jetzt die Siemens Apparate - und Maschinen E .m .b . H . in Berlin
die Oeffentlichkeit mit einer automatischen Flugzeugsteueranlage
überrascht , die in vielhyndertstüpdigen Vers .uchsslllgen und auch
im regelmäßigen Streckenoerkchr der Deutschen Lusthansa ihre
unbedingte Zuverlässigkeit erwiesen hat . Sie ist geeignet , im
Betrieb von Langstrcckenflügen eine kleine Revolution heroor -
zurufen . Sie soll und kann den Flugzeugführer nicht ersetzen.
Ihr Zweck ist . ihn zu entlasten .

Die automatische Flugzeugsteueranlage wird automatischer
Pilot , kurz „Autopilot " genannt . Der „ Autopilot " muß das
Flugzeug in dem Flugzustand halten der

'
vom Alugzeugsührcr

eingestellt ist Er muß die geforderte Fluglage wiederherstellen ,
wenn sie durch Böen oder andere Einwirkungen gestört worden
ist. Er arbeiiet auch weiter , wenn das Triebwerk aussetzt . In
diesem Falle bringt er das Flugzeug in ben Gleitslug . Die
beim normalen Flug verwendeten Instrumente braucht Ser
Autopilot auch Die von den Instrumenten gegebenen Richt¬
werte werden auf mechanisch- elektrischem Wege auf Ruder - Ma¬
schinen übertragen , dort hydraulisch verstärkt und in Steuer¬
bewegungen umgesetzt . Er nimmt somit dem Flugzeugführer die
ermüdende Arbeit ab . Er kann eine befohlene Geschwindigkeit
— sei es Steigflug , Honzontalflug oder Gleitslug — halten .
Außerdem bleibt er bei dem befohlenen Kurs über beliebig lange
Zeit . Auch die Höhenlage bleibt beständig , ja . er kann sogar
selbsttätig nach jeder Weise fliegen Da eine automatische Steue¬
rung an den lebenswichtigsten Teilen des Flugzeuges , nämlich
an der Steuerung , angreiscn muß , ist es unbedingt erforderlich ,
daß die automatische Selbststeueranlage io sicher wie nur irgend
denkbar gebaut ist und daß genügend Sicherheitseinrichtungen
vorhanden sind , die jederzeit ein Eingreisen des Flugzeugsührers
ermöglichen Gerade daraus ist beim Siemens Autooilolcn der
allergrößte Wert gelegt worden .

Auf einem Probeflug mit der dreimotorigen Maschine „ Wer¬
ner Boß " war am Donnerstag einer großen Zahl von Presse¬
vertretern Gelegenheit gegeben , sich von den vorzüglichen Eigen¬
schaften des „ Autopiloten " zu überzeugen .

Das LkyvMÄe Kabinett vedüdei
London , 15 . Nov . Nach einer Reutermelsuvg aus Alexandrien

wurde Ministerpräsident Nessim Pascha vom König von
Aegypten in Audienz empfangen . Der König nahm die ihm
vorgelegte Kabinettsliste an . Nessim Pascha erklärte , das Par¬
lament werde unverzüglich ausgelöst und d -e

gegenwärtige Versassung außer Kraft gesetzt werden .

Unsere Wehrmacht
Von Obltn . a . D . E . Haid .

Wenn wir von unserer Wehrmacht sprechen , dann meinen
wir jenen Machtfaktor im Staate , de« der Führer mit starker
Betonung unzweideutig als den einzigen Waffenträger der
Nation bezeichnet hat . Landläufig besser bekannt ist er unter
der Bezeichnung „unsere Reichswehr "

, und wir wollen bei die¬

ser Gelegenheit einmal das zur Sprache bringen , daß sich un¬

sere Wehrmacht zergliedert und zwar in das Reichsheer und

in die Reichsmarine und daß diese beiden Wehrkörper zusam¬
men , an deren Spitze - der Reichswehrminister steht , eine der

beiden Säulen sind , die die festgefügte , unerschütterliche Grund¬

lage unseres heutigen Dritten Reiches sind . Es erscheint viel¬

leicht unnötig , über diese an sich so selbstverständlichen und in

ihrer letzten Auswirkung gerade vom Führer wiederholt und

zuletzt beim Reichsparteitag in Nürnberg betonten Dinge hier

so ausführlich zu sprechen . Indes zeigt es sich, daß die Be¬

griffe : „Wehrmacht . Reichswehr , Reichsheer " noch keineswegs
überall ganz klar erkannt sind , sondern daß sie oft allzu ver¬

schwommen angewendet werden und unklare Vorstellungen er¬

wecken : vielleicht oder gar sicherer ein Ueberrest aus einer —

gottlob überwundenen — Zeit , in der ein einem wehrhaften

Geist verständnislos ggenüberstehendes System unserer jungen
Truppe mit Mißtrauen , Ablehnung und Haß , bestenfalls mit

grenzenloser Gleichgültigkeit gegenüberstand , dieser Truppe ,
die im Schmelzofen des Weltkrieges gegossen und zum großen
Teil aus den Deutschland vor dem Kommunismus rettende « ,

opferfreudigen Freikorps ausgestellt wurde und die mit ihren
Wurzeln in der gesunden Ueberlieferung unseres alten stolzen
Heeres verankert ist . Der einzige Erfolg dieses Systems war ,
daß sich diese junge Truppe in der Hand ihrer Führer mit zu¬
sammengebissenen Zähnen umso enger zusammenschloß und ziel¬
klar an der Erhaltung und Wiedererweckung des wehrhaften
Geistes im Volke arbeitete .

Vorbei diese Zeiten . Ein frischer klarer Wind hat diese

bösen Geister hinweggeweht . Heute gilt es wieder als höchste

Ehre für den Mann „Waffenträger der Nation " — Soldat —

zu sein . Unsere junge Wehrmacht ist sich voll Dank dessen be¬

wußt . was ihr Adolf Hitler , seit des greisen , in ehrfürchti¬

ger Dankbarkeit verehrten Generalfeldmarschalls Ableben , ihr

Oberster Befehlshaber , zurückgegeben hat . Nicht bedingen die

äußeren symbolischen Zeichen , die der Soldat am grauen Rock,
der Matrose an der blauen Bluse und Beide an Stahlhelm
und Mütze tragen — das Hoheitszeichen und nicht das Schwarz -

Weiß -Rot in Fahne und Stahlhelmzier die Zugehörigkeit des

Soldaten zum Dritten Reich — vielmehr ist es das gemein¬
same Gedankengut , das beide in sich tragen, ' Wehrhaftigkeit .
Nationalbewußtsein und Sozialismus der Tat und das gleiche

Ziel , dem sie früher auf getrenntem , jetzt einem Wege zu¬
streben : Gleichberechtigung und Freiheit Deutschlands , das sie
aus Ueberzeugung einmünden ließ in den großen , blutsver¬

wandten Strom , der am 5 . März 1933 zum Durchbruch kam.

Mit Stolz stehen heute unsere Buben wieder am Wegrand ,
wenn eine Kompagnie im harten . Rhythmus des taktfesten

Schrittes durch die Straßen marschiert , wenn Hufgeklapper und

schmetternde Trompeten das Nahen einer Schwadron ankün -

den . Aus dieser stolzen Jugend Augen leuchtet mit stillem

Feuer das Verlangen es denen da in Reih und Glied gleich¬

zutun , eingereiht zu werden in die stolze graue Kolonne , dem

Vaterland dienen zu dürfen und so selbst Waffenträger der

Nation zu werden . Auch bei ihr erweckt ja nicht das Aeutzere
das Verlangen — nein , selbst wehrhaft zu werden , Kämpfer
und , Verteidiger der Heimat , Hüter bester Ueberlieferung .aus

Jahrhunderte — alter , ruhmreicher Geschichte zu sein — das

erstrebt aus innerstem Bedürfnis unsere Jugend . Das alles

hat nichts mit Soldatenspielerei oder gar Militarismus zu
tun — das alles ist nur Ausdruck des nationalen wehrhaft -

soldatischen Geistes , den sie ererbt von ihren Vätern und der ,

lange Jahre gewaltsam unterdrückt , jetzt sieghaft
'

zum Durch¬

bruch kam . , >

Möge die Tatsache der engen Verbundenheit zwischen Volk
und Wehrmacht , die sich gerade in der Jugend besonders ein¬

drucksvoll offenbart , unaufhaltsam alle Kreise durchdringen :
niemand anders als der Führer selbst hat diese Frucht jahre¬

langer , zäher und entsagungsreicher Arbeit immer wieder an¬

erkannt . Und nichts könnte dieses Gemeinschaftsgefühl bester

beweisen , als gerade diese Modate , in denen sich allüberall dfe
Hände regen , um durch das Winterhilfswerk das Las der

Aermsten zu lindern . Denn : Freudig steht auch hier die Wehr¬

macht -- Offizier , Unteroffiziere und Soldat — in vorderster
Linie mitzuhelfen .

So ist der Soldat der deutschen Wehrmacht in dieser Zeit
nicht allein Waffenträger seines Vaterlandes , er ist auch Hel¬
fer in der Not — in echter , Hys dem Herzen kommender Volks¬
verbundenheit . ^

de Balera fordert Irlands UMbMWKeit
Dublin » 15. Noo . Auf der Jahrestagung der Irischen Un¬

abhängigkeitspartei in Dublin sagte de Valero am Mittwoch : n
eine '- Rede Irland werde niemals mit ben anderen Nationen
der Welt auf gleicher Stufe sieben , wenn es nicht völlig einig
sei und eine unabhängige Republik werde . Das Land
Kob« ein Recht aus Unabhängigkeit . Die Engländer hätten nicht
bas Recht , Vas geringste dagegen einzuwenden .



MWaueriG in Goslar
Feierliche Eröffnung

Goslar , 15 . Nov. -Seit drei Tagen hat die junge Reichsbauern¬
stadt im neuen Deutschland. Eoslar . das deutsche Bauerntum zuEast- Seit drei Tagen haben dort die Führer des Bauern¬
tums jn zahlreichen Sondertagungen , das Geleistete überblickend,die dringendsten Aufgaben für die nächste Zukunft beraten unddie Zielsetzung der nationalsozialistischen Agrarpolitik bis in alle
Einzelheiten erläutert . Nun ist der Weg festgelegt, auf demdas große Ziel erreicht werden soll : das deutsche Bauerntum als
den Träger unserer deutschen Zukunft als den unversieglichen
Lebensquell des deutschen Volkes in seinem Bestände zu garan¬tieren . zu erhalten und weiter zu entwickeln.

Das Osterfeld im Südosten der Stadt war am Donnerstag das
Ziel , wo das zweite Treffen der Bauern (Thing ) stattfand . Das
Thinggelände überragt das Wahrzeichen des zweiten Reichs¬
dauerntages , ein monumentaler Aufbau , der in 16 Meter Höhedas Symbol des Reichsnährstandes und zu beiden Seiten die
Oüalsrunen trägt . Die Mittelstraeg ist von den Absoerrmann -
schaften der SS . eingesäumt . Ein Halbkreis von Tannen und
Fahnen umsäumt den Platz , der dem Thinggelände eine ein¬
heitlich wirkende Raumgestaltung verleiht .

Das Innere des Kongregzeltes ist als Zelt gar nicht mehr zu
erkennen. Schon eine halbe Stunde vor Beginn ist das ge¬
waltige Zelt , das 3066 Personen zu fassen vermag , bis auf den
letzten Platz gefüllt . Heklruse künden das Nahen des Reichs¬
bauernführers , dem von seinen Bauern ein herzlicher Empfang
bereite» wird . . -

Staatssekretär Willikens eröffnet das erste Vauernthing im
neuen Deutschland mit Begrüßung der Gäste. Darauf nahm alserster Redner des Bauernthings Staatsrat Reinke das Wort .

Staatsrat Hellmut Reinke wies daraus hin , es sei bezeich¬nend für die nationalsozialistische Aufsagung , dag ihm als dem
Reichskommissar für Landarbeiterfragen die Aufgabe
zugeiallen fei, die Reihe der auf dem Thing zu behandelndenProbleme zu eröffnen. Das zeige , dag der Landarbeitercüs vollwertiges Mitglied in die bäuerliche Gemeinschaft auf¬
genommen sei und dag seine Betreuung nicht nur in wirtschaft¬
licher , sondern vornehmlich in seelischer Beziehung im Vorder¬
gründe des Interesses stehe. Bauer und Landarbeiter seien heuteeine in unverbrüchlicher Treue hinter dem Führer stehende Ge¬
meinschaft. Wichtiger als ein absolut hoher Barlohn sei eine
bei gerechtem Arbeitsentgelt echt nationalsozialistische Behand¬
lung des Arbeiters . Reinke wandte sich dann dem Saifonarbeiter -
problem zu , bei dem das Bemühen fortgesetzt werde, trotz aller
Schwierigkeiten aus den Wanderarbeiterstellen feste und dauernde
Arbeitsplätze für bodenverwurzelte Menschen zu schaffen .

Nun folgte als zweites Referat die Behandlung eines ähn¬
lichen Problems , nämlich die Betreuung der Menschen im Reichs¬nährstand . das der oftpreugische Landesbauernführer MatthiasHaidn hielt . . ,

Dann behandelte der Führer des Verwaltungsamtes . Frei¬herr von Kanne , die Betreuung des Hofes im Reichsnähr¬stand. Das letzte Referat der Vormittagstagung hatte der Lei¬ter der Reichshauptabteilung 4 , Karl Vetter , übernommen , derüber die Getreidewirtschaft als Beispiel einer Marktordnung
Lurch den Reichsnährstand sprach.

Ausländische Baueruverlreier auf dem Reichsbauernlag
Goslar , 15, Rov . Das große Interesse , das die europäischeLandwirtschaft dem zweiten Reichsbauerntag enlgegenbringt ,gehr besonders deutlich daraus hervor , dag die meisten Staatender Einladung des Reichsnährstandes , Ehrengast auf dem zweitenReichsbauernthing zu sein freudig gefolgt sind . Bei der Eröff¬

nung des Reichsbauernthings waren u . a. Bauernoertreler arxsfolgenden Staaten anwesend : Ungarn , Dänemark . Schweden,Norwegen . Polen , Großbritannien , Frankreich , Lettland und der
Tschechoslowakei .

Harold tz. Ureh Zlögrr des Robswretses für Sheuüe
DNV . Stockholm, 15 . Nov . Die schwedische Akademie der

Wissenschaften hat am Donnerstag beschlossen, dem Professor
Harold C . Urey von der Columbia -Universität in Newyork den
Nobelpreis für Chemie für 1934 für seine Entdeckung des
schweren Wasserstoffes zuzuerkennen . Von dem von 1933 auf¬
bewahrten Lhemiepreis werden ein Drittel zum Hauptfond
und zwei Drittel zum besonderen Fonds abgesetzt . Der Phy¬
sikpreis für 1934 wird für das nächste Jahr zurückbehalten.

'
^Der Seiüsche Außenhandelim Oktober 1934"

18 Millionen NM . Ausfuhrüberschuß
Berlin , 15. Nov . Die deutsche Handelsbilanz schließt >m Ok¬

tober ^erstmals fett März d . I . wieder mit einer Ausfuhrüber¬
schuß , und zwar von 16,4 Millionen RM . gegenüber eirem Ein¬
fuhrüberschuß von 1,9 Millionen RM . im Vormonat ab. ImOktober des vergangenen Jahres war die Handelsbilanz noch mit
98 Millionen RM . aktiv .

Die Einfuhr war nur wenig verändert . Sie ging von
352,2 Millionen RM . im Vormonat auf 349,5 Millionen RM -
zurück. Nach der Saisonrenvenz pflegt die Einfuhr im Oktober
anzusteigen. Insbesondere gilt dies für Rohstoffe und Fertig¬waren . Gerade diese hat aber im Oktober d . I . stark abgenom¬men. Die Ferligwareneinfuhr ging von 74,8 auf 61.6 MillionenRM . zurück. Die Verminderung entfällt in erster Linie auf
Textilwaren . Die Rohstoffe,nfuhr ermäßigte sich , von 199,8 auf185,6 Millionen RM . Hier hängt die Verminderung zu einem
erheblichen Teil damit zusammen, daß die Einfuhr von Oel-
früchten Und Oelsaaten , die in den Vormonaten vergleichsweisehoch lag , stark gesunken , und daß ferner die nach der Saifon -
tenüenz übliche Einfuhr von Baumwolle diesmal fast ganz aus¬
geblieben ist. Im Gegensatz zu Rohstoffen und Fertigwaren hatdie Lebensmitteleinfuhr beträchtlich zugenommen , und zwa « von
75,5 Millionen RM .. auf 161 Millionen RM . Die Einfuhr im
September war indessen verhältnismäßig gering . An der Stei¬
gerung der Einfuhr sind zu einem erheblichen Teil Waren be¬
teiligt , deren Einfuhr regelmäßig im Oktober zuzunehmen pflegt ,wie Obst und Südfrüchte . Darüber hinaus war aber auch üie
Einfuhr von Gerste, Kaffee (noch Lagerabrechnungen ) . Butterund Eiern beträchtlich erhöht .

Die Ausfuhr , die bereits im Vormonat gestiegen ist , ist im
Oktober nochmals, unv zwar von 350 .3 auf 365,9 Millionen RM .
gestiegen . Die Steigerung entfällt ebenso wie im Vormonat fast
ausschließlich auf Fertigwaren . Die Fertigwarenausfuhr stieg
von 277,9 auf 290,3 Millionen RM . Die Zunahme ist noch
etwas stärker als im Jahre 1933. Die Fertigwarenausfuhr war
im Oktober, mengenmäßig betrachtet , um 19 Prozent höher als
im Juli d. I . Im Durchschnitt der Jahre .1929 bis 1936 betrugdie Zunahme iu der gleichen Zeit etwa 15 Prozent . Die Steige¬
rung der Fertigwarenausfuhr verteilt sich auf den größten Teil
der Fertigwarengruppen . Zugenommen hat insbesondere Sie
Ausfuhr von Werkzeugmaschinen, elektrischen Maschinen und
elektrotechnischen Erzeugnissen, chemischen und Eifenerzeugnissen.
Rückgängig war lediglich die Ausfuhr von Textilwaren . Die
Rohstofsaussuhr stieg von 65.6 auf 67,5 Millionen RM . Die
Erhebung ist ausschließlich einer Steigerung der Steinkohlen -
aussuhr zuzuschreiden . Die Lebensmitlelaussuhr stieg gering¬
fügig von 6,7 auf 7,9 Millionen RM .

AliMllige Fragen im französischen Minitzerral
Paris , 15 . Nov . Nach einem dreistündigen Ministerrat wurdeam Donnerstag in einer kurzen amtlichen Verlautbarung er¬klärt , die Minister hätten die außenpolitische Lage unddie gegenwärtig geführten Verhandlungen geprüft . Der Außen¬minister habe daraufhin eine ausführliche Darlegung derS a a l f ra g e n. die auf Ser Tagesordnung stehen und der fran¬

zösischen Haltung dazu gegeben. Der Minifterrat habe ferner
beschlossen, das Gesetz über die Regelung der Kundgebungen aufden Straßen am nächsten Dienstag in der Kammer anzubringen .Der Innenminister , Ser den Pressevertretern die Mitteilungüber den Ministerrat vorlas , weigerte sich, auf die ihm gestelltenFragen über den Inhalt der Beratungen eine Auskunft zu er¬teilen . Auch die übrigen Kabinettsmitglieder haben den Aus¬
führungen Lavals vor dem Auswärtigen Ausschuß des Senats
augenscheinlich nicht oorgreifen wollen ..

Neue jlwarrische Instruktionen
für die Flottenbesorechungen

London, 15 . Nov. Einer Rentermeldung aus Tokio zufolge
hat nach sorgfältiger Beratung der Behörden des Marinemini -
steriums Außenminister Hirora den japanischen Beauftragtenbei den Londoner Flottenbesprechungen , Matsudaira und Pama -
moto, Instruktionen über die britischen Vorschläge der letzten
Woche nach London gekabelt. Diese Instruktionen gehen dahin ,die britische Regierung weiter über ihre angebliche Geneigtheit ,
auszuforschen, Japan die Flottenstärke auf der Basis des „Eent -
lemen Agreements " zuzuerkennen, das jede Macht verpflichtet,eine eindeutige Erklärung abzugeden, die die Begrenzung lkrer
Flotteneinheiten festlegt.

Lava» Wer die Saarsrage imd seine RoW
Me

DNB . Paris , 15. Nov . Außenminister Laval hat am Don¬nerstag nachmittag dem Auswärtigen Ausschuß der Kammerausführlich über Frankreichs Außenpolitik berichtet . Im
telpunkt seiner Ausführungen stand die Saarsrage . Nachd«mer, wie die amtliche Mitteilung über die Ausschußsitzung hx,sagt, siber die Haftung seiner Vorgänger in der Saarfrageinnert hatte , gab er Auskunft über die Verhandlungen desDreierausschusses in Rom zur Vorbereitung über die Entschei¬dung , die der Völkerbund demnächst zu treffen haben werdeEr habe gleichzeitig sein Vertrauen in den normalen Ablaufdes Verfahrens zum Ausdruck gebracht, das durch den Frie¬densvertrag festgesetzt worden fei und den Willen Frankreichsbetont , sich in voller Sachlichkeit an dieses Verfahren zu hal¬ten . Nach längerer Aussprache legte der Minister dar , daßFrankreich nur einen Wunsch habe : Die Sicherung der Abstim¬mungsfreiheit . Frankreich sei entschlossen , in friedlichem Geistund ohne Hintergedanken alle aus den geltenden Verträgensich ergebenden Verpflichtungen zu erfüllen und die ihm ob¬liegenden Interessen zu schützen.

Zn seiner Romreife sagte Laval , er könne aus Höflichkeitgegenüber Italien dem Ausschuß noch nichts über die Absichtender französischen Regierung berichten , solange nicht die italie¬
nische Regierung durch den französischen Botschafter unterrichtetsei . Jedoch wies er nachdrücklich darauf hin , daß die Bestre¬bungen Varthous zu einem Einvernehmen zwischen beiden Re¬gierungen in Zusammenarbeit mit den übrigen an der Erhal¬tung des Friedens interessierten Nationen fortgesetzt werdenmüßten . In Beantwortung verschiedener Fragen machte derAußenminister eine Anspielung auf die Fortsetzung der Ost¬paktoerhandlungen . Er betont , wie wichtig es für Frankreichund den Frieden sei, auf der Politik der Zusammenarbeit mitder Sowjetregierung zu beharren . Zusammenfassend erklärtLaval , daß Frankreich seinen Bündnissen und Freundschaftentreu bleibe .

Der Ausschußvorsitzende dankte dem Minister für seine Aus¬führungen , die die Uebereinstimmung der Regierung mit demAusschuß gezeigt hätten .
Ueber die amtliche Mitteilung hinausgehend wird erklärt ,daß Laval zur Saarsrage betont habe , es sei kein neuer Planin Aussicht genommen . Er werde vielmehr mit dem ursprüng¬lich vor Varthou ausgearbeiteten Plan nach Eens gehen. DerDreierausschuß müsse entscheiden, ob dieser Plan dem Völker¬bundsrat unterbreitet werden solle . Auf eine Anfrage , aufwelche Abmachungen er sich in der Frage der etwaigen Ent¬sendung französischer Truppen ins Saargebiet berufe , soll La¬val erklärt haben : Aus eine Entscheidung aus dem Jahre 1926 !
Jedoch werde Frankreich niemals eigenmächtig , sondern nurauf Verlangen der Regierungskommission Truppen entsenden,die „neutralen Charakter " tragen würden .

Zssvsrs Kadtvetl gebildet
DNB . Brüssel , 15. Nov . Der mit der Neubildung des Kabi¬netts beauftragte bisherige Außenminister Jaspar hat die Ver¬handlungen über die Neubildung der Regierung am Donners¬tagabend im wesentlichen abgeschlossen . Jaspar begab sich zumKönig , um ihm über das Ergebnis seiner Bemühungen zu be¬richten.
In parlamentarischen Kreisen verlautet , daß Jaspar das

Ministerpräsidium übernehme und das Außenministerium bei¬behalte .
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( 35. Fortsetzung . )
Als sie in einem malvenfarbenen Straßenkleid nachdem Garten herunterkam, nickte ihr Frau von Guielmobefriedigt zu . „Du kannst dich sehen lassen, Bambino.Ueberhaupt, glaube ich , ist es des Inkognitos genug.Sage ihm die Wahrheit, wenn er dich wieder in denArmen hält, und er ist entwaffnet."
„Wie gerne ich das tun wollte!" stimmte die jungeFrack zu . „Aber erst muß ich von diesem Verdacht ge¬reinigt sein , sonst zerschlage ich mir womöglich das , wasich schon erreicht habe."
„Möchtest du , daß ich die Sache in die Hand nehme ?"

fragte die Tante .
„Um Gottes willen, nein !"
Punkt halb sieben Uhr traf Stephanie in Sankt Paoloein. Sie sprang aus dem Auto und sah Hans -Jörg aufder anderen Seite der Straße stehen . Er zog den Hutünd übersprang den Fahrdamm . Arm in Arm warte¬ten sie auf einen günstigen Augenblick, in dem dieWagenkolonne ihnen ein Ueberqueren der Straße er¬laubte.

„Nun wollen wir sehen, ob das Auto, das ich fürsieben Uhr bestellt habe , noch immer nicht zur Stelle ist."Es war da.
Der Chauffeur öffnete den Schlag und sah, mitwelcher Behutsamkeit der stattliche Mann der jungenschönen Dame beim Einsteigen hals . Liebesleute! Vabene ! Da hatte es keine Eile, ans Ziel zu kommen .Die waren überall selig.
Aber dann raste er doch mit den beiden dahin, denn

schließlich ist cs keine Ehre, so ein halbes Dutzend odermehr Kollegen an sich vorü^ >: zu lassen. Man mutzte

zeigen , daß mau wie diese fahren konnte , ohne daß esTrümmer gab .
Das Rest , das Merlin für sich und sein Glück aus¬gesucht hatte, war wirklich entzückend . Nun waren siefür acht Tage Besitzer dieser Herrlichkeit .
Während Stephanie an Hans -Jörgs Arm durch dieniedlichen Räume schritt, entdeckte sie eine neue Eigen¬schaft an ihm . Er war nicht bloß ein Genie,- er hatteauch Sinn für Schönheit und wohnliches Behagen.Herrliche Blumen standen überall in hohen Vasen. DieErker trugen bunte Sträuße .
„Gefällt es dir?" fragte er herzlich.Sie drückte nur ihre Wange an seine Schulter undbot ihm die Lippen.
Das Mädchen kam zehn Minuten später und begannmit dem Auspacken . Der Abend war so köstlich schön,daß sie noch an den Strand gingen und eine Streckeweit ins Meer hinausschwammen. Hand in Handkamen sie zurück und aßen mit Appetit. Alle Sorgewar wieder von ihr abgefallen . Es schien ihr, als sei esnie anders gewesen. Er mit ihr und sie mit ihm . Dielange, lange Zeit des Alleinseins in Jchenhausen ver¬sank. Er lehnte in einem der Stühle und blies denRauch seiner Zigarre in die Luft. Als sie die Hand überdie Augen deckte, fragte er : „Wo bist du eben gewesen ?"

„Bei dir ! " lächelte sie.Er streifte die Asche ab und betrachtete Stephanieforschend . „Ich meine, mit deinen Gedanken !"
„Die waren auch alle bei dir. Hans -Jörg !"
„Hm - "
„Du glaubst es nicht ?" Der Blick, mit dem sie zu ihminübersuchte , zeigte maßloses Erschrecken . Sie vergaß,aß sie nicht Stephanie für ihn war, sondern eine völligFremde, die nichts von ihm zu fürchten hatte. Siekonnte aber den Druck nicht abschüttetn , mußte immerwieder daran denken , wessen er sie beschuldigte. Wieeine Mauer stieg es zwischen ihnen auf.
„Warum bist du jo still ?" fragte er, legte die Zigarrebeiseite und kam zu ihr in den Erker herüber. Auf dieSeitenlehnen ihres Stuhles gekauert, strich er ihr dasHaar zurück. „Ich wollte dir nicht wehe tun , Bambino.Aber ich ertrüge keine zweite Enttäuschung. Zu Hause

die Fra » , an deren Treue ich glaubte. Und wenn nunauch du jetzt , während ich bei dir bi », an einen anderendenkst, das wäre zu viel !"
Die Augen von Tränen verschleiert , sah sie zu ihmauf. Er küßte sie rasch aus die Lider. „Wir wollen unsden Abend nicht verderben, Kind. — Soll ich dir einbißchen von mir erzählen? Du weißt ja sonst gar nichtsvon mir ."
Er berichtete ihr von seiner Tätigkeit in Konstanz,seinen Plänen, , ließ sie Einblick in seine Erfolge undMißerfolge tun , erklärte ihr seine neuesten Erfindungenund die Widerstände, die er noch zu besiegen hatte. Wieein guter Kamerad breitete er sein Leben vor ihr aus .Sie saß mit geweiteten Augen, horchte auf jedes Wortund verlor nichts von allem , was er sagte.Ein brennendes Verlangen ergriff sie. die Arme umihn zu werfen.

Aber dg stand wieder das andere Ungeklärte undpersiegelte ihr die Lippen. Er würde, wenn sie sich ihmletzt zu erkennen gab . sicherlich aufspringen und sie vonsich stoßen.
Die Schulter gegen seinen Arm gelehnt, unterbrachsie ihn mit keinem Wort. Als er geendet hatte, nahmer ihre Linke hoch und legte sein Gesicht darein. „Nunweißt du alles , Kind ! Es ist eigentlich nur ein Lebender Arbeit, geteilt zwischen Erfolg und Enttäuschung,das ich führe. Um so mehr aber will ich dankbar seinfür jede Stunde , die du mir schenkst.

"
Während Stephanie sich in das Schlafzimmer zurück¬zog, um sich umzukleiden, trat Hans -Jörg auf dieLoggia . Sie hörte, daß er mit jemand sprach. DieStimme kam ans dem Vorgarten . Sie täuschte sich nicht,es war eine Männerstimme.
Nach einer Weile kam er zurück. „Wer war bei dir ?"flüsterte sie etwas erschreckt .
„Nur mein Freund . Er wollte mir noch gute Nachtsagen .

"
„Das heiße ich anhänglich sein ! Du bist ihm wohlsehr gnt, Hans -Jörg ?"
„Ja , Bambino ! Sehr gut ! Trotzdem er meineFrau liebt !"

.
* " ^Fortsetzung folgt.).
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